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eilung. 


Nr. 112 


Vom Kronprinzen. 

Von San Remo laufen die Nachrichten 
jetzt ſehr ſpärlich ein und wenn die offiziellen 
Mittheilungen der Aerzte auch etwas hoffnungs⸗ 
voller klingen, ſo iſt doch heute Niemand im Zwei⸗ 
fel, daß ein ſchweres Krebsleiden vorliegt. Dies 
dürfte wohl auch die Unterſuchung des Profeſſors 
Waldeyer beſtätigen, über deren Befund bekannt- 
lich nichts in die Oeffentlichkeit gelangen ſoll. 
Heute darf man es wohl verrathen, daß Waldeyer 
der Pathologe war, von welchem nach der Kon⸗ 
ſultation von San Remo in der „N. Fr. Pr.“ 
mitgetheilt wurde, daß er die Berufung von Kli 
nikern wie Kuß maul, Billroth, Bergmann ange⸗ 
regt wiſſen wolle, damit man nicht gleich fata 
liſtiſch dem Dämon Krebs gegenüber die Hände 
Allerdings hat Waldeyer 
damals feinen Eindruck, nach den Berichten der 
Blätter wenigſtens dahin zuſammengefaßt, daß 
feinen Erfahrungen nach eine Krankheit, welche 
derartige Rezidive mache und ſolche Erſcheinungen 
darbiete, nur Carcinom ſein könne. Allein er 
hielt eine raſche Unterſuchung durch Kliniker, 
welche in dieſer Sache noch kein Urtheil geſprochen 
hatten, für geboten, damit dieſe, wenn noch keine 
Drüſen Erkrankungen vorlägen, doch noch eine 
Radikal⸗Operation befürworten ſollten. Der da⸗ 
mals veröffentlichten Anregung wurde keine Folge 
gegeben und Profeſſor Kuß maul erſt 4 Monate 
ſpaͤter berufen. Waldeyer iſt ein ſo ſcharfſiani⸗ 
ger, gewiſſenhafter und unbefangener Unterſucher, 


daß er ſich bei ſeiner Beobachtung kaum durch 


ein Vorurtheil wird leiten laſſen. Zugleich iſt er 
aber eine jo energiſche Natur, daß, wenn fein 
Unterſuchungsergebniß nur eine entfernte Mög⸗ 
lichkeit offen laſſen ſollte, dem Kronprinzen irgend 
wie eine Beſſerung ſeines Zuſtandes zu bringen, 
man ſicher ſein kann, daß Waldeyer, obſchon 
nicht praktſcher Kliniker, mit der ganzen Wärme 
feiner Ueberzeugung dafür eintreten wird, jeden 
nur noch irgend gangbaren Weg zu betreten. Er 
gehört ſeinem Naturell nach weder zu den Nihi⸗ 
liſten noch zu den Peſſimiſten der Medizin. 

Bemerkenswerth iſt, daß Aeußerungen des 
Prof. Kußmaul gemäß, wie der „Köln. Volks ⸗ 
Zeitung“ aus Straß burg gemeldet wird, das All⸗ 
gemein befinden des Kronprinzen jo iſt, daß das 
Schlimmſte befürchtet werden muß. Ein ſtarker 
Kräfte Verfall iſt vorhanden. 

Von geſtern liegt folgende Meldung vor: 
San Remo, 5. März, Abends. Der Kron ⸗ 
prinz verbrachte einen guten Zug und hielt ſich 
mit Unterbrechungen längere Zeit auf dem Bal- 
kon auf. Es heißt, daß Mackenzie noch in die⸗ 
fer Woche abreiſt. 


Deutſcher Reichstag. 
53. Plenarſitzung vom 5. März. 

Präſtdent v. Wedell⸗ Piesdorf er- 
öffnet die Sitzung um 1 Uhr. 

Tagesordaung: 

Fortsetzung der zweiten Berathung des An 
trages Ampach betr. Aufhebung des Identttäts⸗ 
Nach weiſes 

Die Kommiſſion beantragt bei Ausfuhr von 
Mengen über 500 Kılogramm Ertheilung über ⸗ 
tragbarer Einfuhrvollmachten, welche zur zollfreien 
Einfuhr gleicher Mengen der nämlichen Waaren 


gattungen ermächtigen. 


Abg. v. Wedell- Malchow (konſ.) be⸗ 
antragt, bei der Ausfuhr auf Antrag der Bethei⸗ 
ligten 90 Prozent des bel der Einfuhr gleichartl⸗ 
ger Waaren zahlbaren Zolles zu vergüten. Bei 
der Einfuhr dagegen ſolle der Zoll baar entrichtet 
werden. 

Abg. v. Kardorff beantragt, die Ziffer 
3 dee $ 7 des Zolltarifs (welche die Müller bei 
der Ausfuhr von Mehl vom Identitätenachweis 
befreit) aufzuheben. 

Abg Nobbe (Reichep.) beantragt im Falle 
der Ablehnung der Kommiſſtonsbeſchlüſſe und des 
Antrages Kardorff eine Reſolution, welche die 
Regierungen erſucht, in nächſter Seſſion 1) unter 
Aufhebung jener Ziffer 3 des § 7 des Zollgeſetzes 
Fürſorge zu treffen, daß die Exportfähigkeit der 
Mühlen, der Malz⸗, Preßhefe⸗ und Kakesfabrilen 
ohne Begüs ſtigung der Verwendung ausländiſchen 
Getreibes geſichert werde, 2) ein anderweites den 
Aus beutever hältuiſſen mehr entſprechendes Reude⸗ 
ment für Mehl aus Weizen und Roggen eintreten 
zu laſſen. 


Abg. Gebhard (nationalliberal) beantragt, 
in dem Antrage Nobbe hinter „den Mühlen“ ein- 
zuſchteben „der Oelmühlen, der Bäckereien“ und 
hinter „Kakesfabriken“ einzuſchteben „bezw. die 
Möglichkeit der Berforgung von Schiffen in beut- 
ſchen Häfen mit Mühlen fabrikaten und Bad- 
waaren.“ 

Abg. Woermann (nat. lib.): In den 
Seiſtädten ſteht man allgemein auf dem Stand 
punkt, daß die Aufhebung des Identitätsnachwel⸗ 
ſes um ſo nothwendiger iſt, je höher die Zölle 
find. Man hat hier gegen den Kemmiſſtons⸗ 
antrag geltend gemacht, daß er das Intereſſe des 
Großhandels vertrete — dieſer Einwand aber 
trifft nicht zu, die Aufhebung liegt eben jo ſehr 
im Intereſſe der Landwirthſchaft wie das Handels. 
Die Rhederei in den Oftfesftäbten befindet ſich in 
ſtetem Rückgange und hofft Beſſerung aus dieſem 
Antrage. Der Handel will nicht Vorthelle aus den 
Zollzurückzahlungen ſondern daß das Getreide wieder 
ſeinen normalen Weg nimmt, daß die durch die 
hohen Zölle verſtopfte Ausfuhr wieder ermöglicht 
wird und ſo wieder ein lebhafterer Export von 
den Steſtädten aus ſtattfindet. Wenn dann auch 
der Konſument wohl etwas mehr zu zahlen hätte, 
dieſer Nachthell würde jedenfalls aufgewogen wer⸗ 
den durch die geſteigerte Arbeitsgelegenheit, durch 
beſſere Löhne. Auch der Mühlen Induſtrie würde 
der. Antrag ein größeres Abſatzgebtet eröff een und 
ihnen die Verarbeitung von ialändiſchem @etretve 
ermöglichen. Eine Schädigung iſt durch den An⸗ 
trag keineswegs zu erwarten. Die Gefahr, daß 
die übertragbaren Einfuhrſcheine zu Börſengeſchäf 
ten verwandt werden könnten, Tann ich nicht als 
beſtshend anerkennen. Redner wendet ſich 
dann gegen den Antrag des Abg. von Wedell⸗ 
Malchow, deſſen Einzelbeſtimmungen zu ſchweren 
Uebelſtänden Anlaß geben könnten. (Beifall.) 

Abg. Freiherr v. Pfetten (Zentrum) be 
zeichnet den Antrag Ampach als in Wiverſpruch 
ſtehend mit der Tendenz des Zolltarifs. Die Auf- 
hebung des Identitätsnachweiſes werde Süh⸗ und 
Weſtdeutſchland ſtark ſchädigen. Er könne ſich 
weder dem Antrage der Kommiſſton, noch den 
Abänderungsanträgen anſchließen und bitte um 
Ablehnung der ganzen Materie. 

Abg. Brömel (freiſ.) ſpricht ſich ang 
ſichts der unleugbar vorhandenen Mißſtände für 
Aufhebung des Identitätsnach welſes aus; das Ber 
langen nach derſelben werde nicht mehr von der 
Tagesordnung verſch winden. 

Nachdem ſich Abg. Singer (Sozialdem.) 
namens ſeiner Fraktion gegen die Kommiſſtons 
beſchlüſſe und die vorliegenden Anträge aue ge⸗ 
ſprochen, giebt 

Abg. v. Puttkamer - Plaunth Conſ.) 
zunächſt feinem Bedauern darüber Ausdruck, daß 
die Zentrumspartei dem vorliegenden Antrag 
nicht zuſtimme und dadurch gewiſſermaßen eine 
neue Mainlinte an der Oder oder Weichjel ſchaffe. 
Der Oſten hätte auf eine Berückſichtigung feiner 
berechtigten Wünſche wohl rechnen dürfen, da 
derſelbe ſeinerſeits darauf verzichtet habe, die 
Zolltarifvorlage mit der Frage der Aufhebung 
des Identitäts nach weiſes zu belaſten, um jene 
nicht in Frage zu ſtellen. Wenn nun der Abg. 
v. Hornſtein betont habe, daß die Dieparltät der 
Preiſe zwiſchen nord- und ſüddeutſchem Getreide 
ſtets vorhanden geweſen ſei und daß dem höheren 
ſüddeutſchen Prelſe auch dis beſſere Qualität ent- 
ſpriche, fo müſſe er (Redner) doch darauf auf- 
merkſam machen, daß jene Preisdifferenz gegen 
wärtig erheblich höher ſei als vor dem Jahre 
1879. Redner warnt ſodaun vor einer gänzlich 
unmotivirten Ueberſchätzung der Wirkungen des 
Antrages Ampach, indem er es als eine arge 
Usbertreibung bezeichnet, wenn man behaupten 
wolle, jener werde eine wahrhafte Revolution 
auf dem Gebiete des deulſchen Getreidehandels 
hervorrufen; denn nicht der Händler mache den 
Markt, ſondern der Markt den Händler, und aus 
biefem Grunde würden auch diejenigen Quali- 
täten von Getreide, welche der deutſche Markt 
brauche, nicht ausgeführt werden; der Antrag 
Ampach werde nur den Erfolg haben, diejenigen 
Vorthelle, welche der Südweſten Diutſchlands bie- 
ber genoſſen, auch dam Nordoſten zuzuwenden. 
Wenn der Abg. von Horpſtein behauptet habe, 
die ſüddeutſche Landwirthſchaft befinde iich im 
derſelben Nothlage, wie die norbdeutſche, je wolle 
er (Redner) dieſe Behauptung dahingeſtellt fein 


laſſen, er glaube indeſſen ſeinerſeits zu der Be⸗ 
hauptung berechtigt zu fein, daß die übrige Be⸗ 
völkerung unter den niedrigen Getreldepreiſen im 
Norden jedenfalls mehr zu leiden habe als im 
Süden. Redner führt ſodaun aus, daß die 
Reiche finanzen durch Annahme des Antrages 
nicht geſchädigt werden würden, da ein weſent⸗ 
licher Zollauefall nur in Folge einer erheblichen 
Vermehrung der Produktion eintreten könne; elne 
derartige Folge des Antrages werde man indeſſen 
ja mit der größten Freude begrüßen müſſen. 
Die Gegner des Antrages glaubten eine Preis- 
ſteigerung für den Norden und Oſten gewärtigen 
zu müſſen, während ſie meinten, eine ſolche für 
den Weſten und Süden nicht gewärtigen zu 
ſollen; dieſe Befürchtung thelle er ſeinerſeits 
durchaus nicht. Was die vorgeſchlagene moti- 
virte Tagesorbnung betreffe, fo könne er für die⸗ 
ſelbe nicht eintreten, da in derſelben die Prägra⸗ 
vation des Oſtens nicht zum Ausdruck gelange, 
was dringend wünſchens werth geweſen; der Oſten 
habe mit Begeiſterung an der Verwirklichung des 
reichs kanzleriſchen Programms mitgearbeitet, allein 
derſelbe dürfe auch nicht allzuſehr auf die Probe 
geſtelt werden, denn ein völliger Umſchlag der 
Wähler ſet bei fortgefegter mangelnder Berückſich⸗ 
tigung der vitalen Intereſſen der dortigen Be⸗ 
völkerung keineswegs ausgeſchloſſen. 

Nachdem ſich Abg. Richter (freiſ.) in 
gleichem Sinne wie der ſozlaldemokratiſche Redner 
aus geſprochen, erklärt es 

Abg. Nobbe (Reichsp.) als eine nationale 
Ehrenpflicht gegen den Oſten, leßterem durch Au⸗ 
nahme des Antrages zu Hülfe zu kommen (Bravo! 
rechts), während 

Abg. Irhr. v. Hu ene ſich zwar gegen 
den Antrag ausſpricht, welcher dem Oſten nicht 
den gewünſchten Vortheil bringen werde, fi je- 
doch auch gleichzeitig gegen die motivirte Tages- 
ordnung erklärt, durch die man ſich unnöthigerweiſe 
binden werde. 

Nachdem Abg. Gebhard (nat. - lib.) jo- 
dann das oben ſkizzirte Amendement befürwortet 
und Abg. Rickert (freiſ.) im kraſſen Gegen⸗ 
fa zu ſeinem Fraktlonsgenoſſen Richter den An- 
trag der Kommiſſton warm befürwortet, wird die 
Diekuſſion geſchloſſen und die motlvirte Tages- 
ordnung in namentlicher Abſtimmung mit 178 
gegen 101 Stimmen angenommen. 

Hierauf vertagt Mh das Haus. 

Naͤchſte Sitzung: Dienſtag 12 Uhr. 

Tages ordnung: Kleinere Vorlagen, Rich- 
nungsſachen und Wahlprüfungen. 

Schluß 51), Uhr. 


Denutſchlaud. 

Berlin, 5. März. Wie berichtet wird, iſt 
dem Prinzen Wilhelm für die militäriſchen Vor ⸗ 
träge ein General beigeordnet worden. Es tft 
dies, wie wir erfahren, Generalmajor von Wit 
tich, bisher Kommandeur der 12. Infanterle⸗ 
Brigade zu Brandenburg a. Hp. Er war vor 
dem Jahre 1870 als Lehrer der Taktik an der 
Kriegsakademie thätig. Im Feldzug 1870—71 
war er der erſte Offizier des Generalſtabes des 
4. Armeekorps; ſpäter erhielt er ein Regiments ⸗ 
Kommando, kam dann als Abtheilungs⸗Diraktor 
in das Kriegsminiſterium und aus dieſer Stel ⸗ 
lung in feine jetzige als Brigade Kommandeur. 
General von Wittich gilt als einer unſerer fähig 
ſten Militärs. 

Was die Wahl Gneiſt's für die ſtaats⸗ 
rechtlichen und politiſchen Vorträge betrifft, ſo 
hört man, daß die Initiative dazu von dem Für- 
ſten Bismarck ausgegangen, deſſen Vorſchlag als 
bald die Genehmigung des Kaiſers, ſowie die 
Zuſtimmung des Kronprinzen — bei welchem in 
früherer Zeit der jetzige Juſtizminiſter Dr. Fried ⸗ 
berg eine ähnliche Stellung inne hatte — und des 
Prinzen Wilhelm erhielt. Auch im Staatsmini⸗ 
ſtertum iſt die Angelegenheit zum Vortrag gekom⸗ 
men. Wie verlautet, hat Profeſſor Gneiſt die 
Stellung übrigens als eine durchaus freis über⸗ 
nommen, auch den Bezug einer Beſoldung ab. 
gelehnt. 

Regierungsrath von Brandenſtein, ein noch 
junger Beamter, iſt, wie es heißt, für die ihm 
zugedachte Kabineteſtellung von dem Prinzen 
Wilhelm ſelbſt ausge wählt worden. Die Annahme 
einzelner Blätter, daß irgend einer der drei Hır 
ren bei einer etwaigen Funktion des Prinzen 


Wilhelm in Vertretung des Kaiſers die Unter⸗ 
ſchrift des erſtern zu „beglaubigen“ eder „gegen- 
zuzeichnen“ hätte, iſt unbegründet. 

— Schon ſeit länger als J ihresfriſt find 
in gewiſſen Zwiſchenräumen Gerüchte aufgetaucht, 
nach denen der Generalguartiermeifter Graf Wal⸗ 
berjee von feinem Poſten zurücktreten und das 
Kommando eines Armeekorps erhalten ſolle. Ein 
konſervatives Blatt, welches jetzt die Meldung, 
daß Prinz Albrecht demnächſt das Kommando 
über das 10. Armeekorps niederlegen und die 
durch den Tod des Prinzen Friedrich Karl erle- 
digte 3. Armes - Juſpektlon übernehmen werde, 
als verfrüht bezeichnet, läßt dabei durchblicken, 
daß das Kommando über das Armeekorpe, wann 
daſſelbe etwa ſpäter frei werden ſollte, vielleicht 
dem Grafen Walderſte übertragen werden würde. 
Dazu wird weiter bemerkt, man glaube „dem 
Scheiden des Grafen Walderſet aus ſeiner jepi- 
gen Stellung und aus Berlin Motive unter- 
breiten zu dürfen, welche auf Differenzen, aber 
nicht auf ſolche mit dem Chef des Generalſtabes, 
zurückzuführen find“. 

— Propſt Aßmann iſt, wie die „Poſt“ ver⸗ 
nimmt, nunmehr endgültig zum Armtabiſchof er⸗ 
nannt worden. 

— Ia der Sitzung des Haujes der Abge⸗ 
ordneten vom 23. Februar find betreffs der Bahn⸗ 
bofs-Reflaurstionen Beſchwerden zur Sprache ge- 
bracht worden, u. A. auch darüber, daß in ein⸗ 
zelnen Fällen nach allgemeiner begründeter An- 
ſicht die betreffenden Reſtaurateure nicht auf 
Grund beſonderer Qualifikationen, ſondern durch 
allerhand Protektlonen in den Pichtbeſitz gelangt 
feten, Der Mintſter der öffatlichen Arbei en hat 
daraufhin den betreffenden Abgeordasten erſucht, 
disſe Fälle namhaft zu machen und das ihm zu 
Gebote ſtehende Material mitzutheilen. Unter 
dem Vorbehalt, dieſen Punkt weiter zu verfolgen, 
hat der Miniſter hieraus Anlaß geaem men, ua⸗ 
term 25. Februar in einem Erlaß an die koͤnig⸗ 
lichen Eiſenbahndirektionen die für di: Sicherung 
eines den berechtigten Anforderungen des Pabli⸗ 
fums entſprechenden Reſtaurationsbetriebes be⸗ 
ſtehenden Vorſchrift en erneut in Erinnerung zu 
bringen und den königlichen Eiſendahndtrektlonen 
und Betriebsämtern nachdrücklichſt zur Pflicht zu 
machen, ſich eine zweckentſprechend wirkſame Kon- 
trolle des Riſtaurationsbetriebes auf den Bahn⸗ 
böfen ganz beſonders angelegen ſein zu laſſen. 
Soweit im Einzelfalle zu Ausſtellungen Anlaß ge⸗ 
funden werde, ſoll für alsbaldige und durchgrei⸗ 
fende Abhülfe Sorge getragen und geeigneten ⸗ 
falls von den durch die Pachtverträge an die 
Hand gegebenen Mitteln — Konventtonalſtrafen 
oder je nach Befinden Auflöſung des Pacht ver⸗ 
hältniſſes — gegen die Pächter Gebrauch gemacht 
werden. 

— Der jetzige Rubelſturz iſt in der ruſ⸗ 
ſiſchn Finanzgeſchichte nicht ohne Vorgänger; 
nichtsdeſtoweniger trägt er dieſes Mal ein ganz 
eigenthümliches Gepräge. Dem Grafen Cancrin 
war es durch gewiſſenhafteſte Arbeit vor mehr 
wie einem Menſchenalter gelungen, die Valuta 
wieder herzuſtellen; da warf der Krimkt ieg die 
Arbeit ſeines Lebens um, der Krieg ließ die Geld⸗ 
wirthſchaft Rußlands in der troſtloſeſten Ve faſ⸗ 
ſung zurück. Unter Alexander II. war unter dem 
Flnanzminiſter v. Reutern nach manchen Fehl⸗ 
ſchlägen die Parität zwiſchen Metall und Papier 
nahezu erreicht; der Drientfrieg brachte Raßland 
den Rückfall in unterwerthige Paplerwährung. 
In beiden Fällen waren es mit außerordentlichen 
Opfern verbundene Kriege, welche die Frledens⸗ 
arbeit dieſer Miniſter vernichteten. Eine Zeit 
lang hatte es unter der Verwaltung des Herrn 
v. Bunge den Aaſchein, als ſolle es gelingen, die 
Finanzen und den Kredit Rußlands wieder in die 
Reihe zu ſtellen, und der Rubelkou 's begann ſich 
merklich zu heben ; er hatte zeitweiſe den Kours 
von 200 ſchon überſchritten. Da ſetzte ſich ſtärker 
und ſtärker accentulrend die panſla wiſtiſche Po- 
litik nach außen und die flemdenfeindliche Politik 
im Innern ein; es zeigte ſich aber, wie ſehr der 
Boden Rußlands an Tragkraft für finanzielle 
Experimente verloren hat. Denn ohne Krieg, ja 
ohne nennens werthe innere und äußere Erſchütte⸗ 
rungen hat man den Rubelkours ſetzt auf einen 
Punkt ſinken ſehen, gegen den der Kours nach 
der Schlacht von Plewna wie eine ideale Höhe 
erſcheint. 


. ⁵ðxV d TER EIEEEETEEEN 


Bon jenen früheren Finanzmiaiſtern war 
Cancrin ein geborner Heſſe, aus Hanau, v. Reu⸗ 
tern ein Voll blutoſtſteprovinzler, Herr v. Bunge 
trägt wenigſtens einen deutſchen Namen — auf 
die Wirkſamkeit ſolcher Männer konnte der Pan 
ſlawiſt nur mit unverhehltem Widerwillen jehen. 
Mit der Perſon des Hirrn v. Wyſchnegradseki, 
der durch direkten Einfluß Katkows in das Mi- 
niſterium kam, iſt aun eine Aera der ruſſiſchen 
Finanzen angebrochen, wie fie ſeit dem Krimkrieg 
nicht mehr da war. Herr v. Wyſchnegradski 
kann ſich rühmen, den Rubelſturz, zu dem es 
unter feinen Vorgängers langer und koſtſpteliger 
Kriege bedurfte — man könnts jagen, mit ſpie⸗ 
lender Leichtigkeit hervorzubringen. D. mit 
wird ſeine hiſtoriſche Stellung unter den Finanz⸗ 
miniſtern Rußlands wohl gekennzeichnet bleiben. 

Deutſche haben die ruſſiſchen Finanzen ge⸗ 
ordnet, das iſt eine den Panſlawiſten unangenehme 
aber nichtsdeſtoweniger unbeſtreitbare Thatſache. 
Daß die panfſlawiſtiſche Preſſe die böſen Deut- 
ſchen für die jetzige finanzielle Lage Rußlands 
verantwortlich machen würde, lag zu nahe, als 
daß es hätte unterbleiben können. Daß es mit 
ſolcher plumpen Wuth geſchehen iſt, ruft in 
Deutſchland nur ein Achſelzucken hervor. Die 
Vorgänge ſelbſt ſpielen ſich in dem Rahmen deſſen 
ab, was jeder der ruſſtſchen Vorhältniſſe Kundige 
vorausſehen mußte. Der Ruſſe hat nus einmal 
die Leidenſchaft des Zerſtörens, die er überall 
zur Geltung bringt, wo er unkontrollirt die 
Herrſchaft übt. Es wird ſich erſt nach und nach 
herausſtellen, welche Früchte die panſlawiſtiſche 
Politik auf den verſchiedenen Verwaltungsgebieten 
gezeitigt hat. Im Finanzweſen liegen die Proben 
vor Augen; der Verſuch der panflawiſtiſchen 
Brefje, mit Lärm und Drobungen über die That⸗ 


geſtimmt wurden, und mit freudigem Hurrah 
wurde es aufgenommen, als das Dunkel des 
Abends mehrmals durch ein Freuden feuer unter ⸗ 
brochen wurde, wolches in der Nähs aufleuchtete. 
Dieſes letzte Feuer jedoch ſtammte nicht von einer 
Theertonne her, ſondern der 17 Jahrs alte Knecht 
Tomaſchewski aus Pritzlow hatte ca. 60 
Schock Rohr, welches in der Reihe aufgeſtapelt 
war, in Brand geſetzt. Hierdurch hatte er ſich 
freilich der vorſätzlichen Brandſtiftung von land⸗ 
wirthſchaftlichen Erzeugniſſen ſchuldig gemacht und 
die vorjährige Sedanfeter hatte dadurch für ihn 
ein unangenehmes Nachſpiel, daß er ſich heute 
wegen Brandſtiftung zu verantworten hatte. Der 
Gerichtshof trug jedoch der Lage der Sache da⸗ 
durch Rechnung, daß er mildernde Umſtände an- 
nahm und den Angeklagten nur zu 1 Woch Ge⸗ 
fängniß verurtheilte. 

— Der Regierungs und Schulrath Hauff 
iſt der königlichen Regterung hierſelbſt überwieſen 
worden. 

— Der Vorſtand des hieſtgen iſraelitiſchen 
Waiſenhauſes hat ſoeben den Bericht über das 
Verwaltungsjahr 1887 herausgegeben. Das von 
dem verſtorbenen Radbiner Dr. Meiſel ins Leben 
gerufene wohlthätige Jnſtitut beſteht bereits 34 
Jahre und hat in dieſer Zeit auf das Segens⸗ 
reichſte gewirkt und auch das 34. Geſchäftsjahr 
zeigt einen ſehr befriehigenden Abſchluß. Von den 
Wohlthätern der Anſtalt, deren Zahl ſich auch im 
vergangenen Jahre wieder vermehrt hat, find 
882,80 Mark an Geſchenken eingegangen und 
zum Geundfonds wurden 7880 Mark geftiftet, 
darunter 75 Mark von Ihrer Majeſtät der Kai⸗ 
ſerin. Im Waiſenhauſe befinden ſich 7 Knaben, 
ein Mädchen war in Peafion gegeben, außerdem 
wurden für 4 Kinder Er zieh ungs beiträge gezahlt. 


ſache der finanziellen Niederlage ihrer Politik in Das Vermögen der Anſtalt hat ſich im Jahre 
der Perſon und Thätigkeit des Herrn v. Wyſch 1887 um 8548,32 Mark erhöht, es betrug am 


negradekt hinauszukommen, wird nicht lange vor- 
halten. Man wird ſich in Petersburg entſchließen 
müſſen, entweder zur Umkehr oder zum Welter ⸗ 
treiben auf einer Bahn, auf der eine ſehr bedeu⸗ 
tungsvolle Station bereits erreicht iſt. 

Poſen, 5. März Die Bahnlinie Warſchau⸗ 
Poſen iſt abermals auf der ganzen Streck 
verweht. 

Altona, 5. März. Der Betrieb auf der 
Stracke Kyritz⸗Meyenburg des diefjeitigen Eiſen⸗ 
bahn-Dirsktions⸗Bezirks iſt in Folge großer Schnee⸗ 
verwehungen vorausſichtlich auf mehrere Tage un- 
möglich. 

Nürnberg, 5. März. Wegen Schntewehen 
iſt der Verkehr auf nachſtehenden baleriſchen Bah⸗ 
nen eingeſtellt: Hof-Marrgrün, Neuſtadt Vohen⸗ 
ſtrauß, Landsberg Schongau und Münchberg⸗ 
Helmbrechts. 


Ausland. 

Peſt, 3. März. Der Miniſter des Arußern, 
Graf Kalnoky, der geſtern, begleitet von dem Le⸗ 
gatlonsrathe Freiherrn v. Achrenthal, hier einge⸗ 
troffen iſt, wurde Vormittags vom Kaiſer in län⸗ 
gerer Audienz empfangen und konferirte Nach⸗ 
mittags mit dem Mintſterpräſtdenten Tisza. Heute 
iſt Graf Kalnoky gar zweimal von Sr. Majeſtät 
empfangen worden und hat auch wiederholt mit 
dem Miniſterpräſtdenten konferirt. Für Nachmit⸗ 
tag iſt der Graf bei Sr. Majeſtät zum Diner 
geladen und Abends kehrt derſelbe nach Wien 
zurück. Seine diesmalige Anweſenheit ſteht, wie 
die „Budapeſter Korreſpondenz“ mittheilt, nicht 
alleia mit der obſchwebenden bulgariſchen Frage 
in Verbindung. 

Der Kaiſer begiebt ſich am Abend des 8. 
März zu dauerndem Aufenthalt nach Wien. Ihre 
Majeſtät die Kalſerin und Erzherzogin Marie 
Valerie verbleiben noch weiter in Piſt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 6. März Gegen das Prolekt, be- 
treffend die Regulirung des Kloſterhofs, iſt, wie 
die „Oſtſ.⸗3tg.“ mittheilt, von der Verwaltung 
des Artillerte-⸗Depots, von Herrn Paſtor Fürer 
namens der Peter-Paul- Gemeinde, und den Ge⸗ 
ſchwiſtern Schultz Widerſpruch erhoben worden; 
da eine Einigung von Seiten des Magiſtrats mit 
den Geuannten nicht bat erzielt werden können, 
fo wird die Angelegenhelt dem Bezirks⸗Ausſchuß 
zur Eatſcheidung überwleſen werden. Betreffs 
des Hauſes Kloſterhof Nr. 27 iſt bis jetzt noch 
kein Kaufvertrag zu Stande gekommen, den Be⸗ 
wohnern der übrigen Häuſer des bekannten Drei- 
icks iſt ſämmtlich zum 1. April d. J. gekündigt 
worden, an welchem Tage die Uebernahme der 
Gebäude durch den Magiſtrat erfolgt. 

— Die Beerdigung des am Sonnabend ver⸗ 
ſtorbenen Wirk. Geb. Rath von Blanden- 
burg Zimmerhauſen findet morgen ſtatt 
und wird ſich der Broviszial-Randiag, der mor 
gen hier zuſammentritt, mathmaßlich mittelſt 
Extrazuges zur Bethelligung an der Beſtattung 
begeben. 

— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 5. März. — Der 2. September, 
der Jahrestag der Schlacht von Sedan, wird jo 
weit die deutſche Zunge klingt als nationaler 
Feſttag gefeiert, in Stadt und Land werden an 
dieſem Tage patriotiſche Feſte gefeiert und es war 
den jungen Burſchen in Pitzlow wahrlich nicht 
zu verargen, daß auch fie am 2. September v. J. 
ihrer patriotiſchen Stimmung Ausdruck gaben und 
dies auch der Umgegend dadurch bekundeten, daß 
fie auf den Höhen Thiertonnen als Freudenftuer 
aufflammen ließen. Die Theertonnen waren ute⸗ 
dergebraunt, doch daß der Patriotismus damit 
nicht auch zu Ende gegangen, bewies der Geſantz 
der Vaterlandslieder, welche im frohen Chors an- 


Schluß des Jahres 122,941,94 Mark; außer⸗ 
dem befinden ſich noch in dem Verwahrſam des 
Vorſtandes für die Waiſenkinder Sparkaſſen bücher 
in Höhe von 1631 Mark und 2 Meininger Looje 
im Nenn werth von 20 Mark. 

— Geſtoblen wurden in der Nacht von 3. 
zum 4. d. Mts. von dem Hofe Scharnhorſtſtraße 
Nr. 1 ein roher Schinken und von einem Wa⸗ 
gen vor der Provinzial-Zucker⸗Siederel ein Kübel 
Butter von 21 Pfund im Werthe von 18 Mark. 

— In der Woche vom 26. Februar bis 3. 
März find hierſelbſt 23 männliche, 12 weibliche, in 
Summa 35 Perſonen polizeilich als verſtorben gemel- 
det, darunter 15 Kinder unter 5 und 9 Perſoner 
über 50 Jahre. Von den Kindern ſtarb je 1 
an Durchfall reſp. Brechdurchfall und Keuch⸗ 
huſten. Von den Erwachſenen ſtarben 4 an Al- 
tersſchwäche, und je 1 an Diphteritis, Krebs und 
Schlagfluß. 


Aus den Provinzen. 

x Greifenberg, 4. März. Wir find 
hier ſeit über 24 Stunden ohne Poſt⸗ und Eiſen⸗ 
bahn verbindung, denn der geſtrige Schneeſturm 
hat die ganze Bahnſtrecke verweht und figen die 
Züge ſowohl nach Alt⸗Damm ſowie nach Treptow 
und Kolberg zu im Schnee feſt, von denen es 
fraglich it, ob heute noch einer die hleſige Sta 
tion erreichen wird, obgleich von Seiten der 
Bahnver waltung alle möglichen Anſtrengungen ge- 
macht werden, die Strecken frei zu bekommen. — 
Die Auswanderung beginnt ſich wieder in unfe- 
rer Gegend zu regen, denn in den nächſten Ta⸗ 
gen treten 6 Arbeiterfamilten aus Wipmig in 
Begleitung verſchledener lediger Perſonen die Rıije 
nach Amerika an, wo ſie auf ein beſſeres Loos 
hoffen, wie es ihnen hier beſchleden iſt. 


Kunſt und Literatur. 

Bei Carl Höckmer, Hofbuchhändler in Dres 
den iſt das Portrait des deutſchen Kronprinzen 
in Heneralfeldmarſchalls Uniform in großem For⸗ 
mat nach einer Photographte überaus ähnlich und 
gelungen zu dem Preiſe von 3 Mark erſchienen, 
worauf wir alle unſere Leſer aufmerklſam machen. 

[58] 

An Herrſcherhöfen Frankreichs. Am däni⸗ 
ſchen Königshofe. Im Haag. Am Hofe des 
Königs der Belgier. Ein ſtattlicher Band von 
20 Bogen 8 . Berlin 1888. Waltjer u. Apo- 
last, broch. 6 Mark, koſtbar gebunden 7,50 Mk 
Nachdem uns der Verlag in dem Bach „An 
Fürſtenhöfen Europas“ ein intereſſantes Werk ge 
boten hat, führt uns das vorllegende Buch an 
die oben bezeichneten Fürſtenhöfe. Wir lernen 
hier die Sitten und Gebräuche, die hervorragenden 
Perſönlichktiten und Vorfälle der Höfe der Bour 
bonen und Orleans, Napoleons I. und Napo⸗ 
lions III., das Tretben unter der dritten Republik 
in Frankreich, den dänſſchen Königshof und den 
im Haag und Belgien in bunter Farbenpracht 
kennen und ſtets weiß der ungenannte Verfaſſer 
uns gleichſam unbemerkt ein wenig Staaten⸗ 
geſchichte und Voölkerſchickſale vorzuführen und 
ganz neue und begründete hiſtoriſche Perſpektiven 
zu eröffnen. Vertrautheit mit dem Getzenſtande, 
anregende Darſtellung und vor Allem lebens wahre 
und plaſtiſche Schilderung zeichnen das Buch aus. 

157] 

Heinrich Heine's ſämmtliche Werke mit 
Biographie von Jul. Neuper nebſt Einleitungen 
und dem Porträt des Dichters. Vollſtändig in 
30 Lieferungen a 25 Pf. Geſammtpreis 7 Mk. 
50 Pf. In 4 eleg. Ganzleinenbänden 10 Mk. 
Verlag von Otto Hendel in Halle a. S. 

Dieſe Ausgabe, welche fi beſonders durch 
gute Aus ſtattung und geringen Preis auszeichnet, 
liegt nun vollſtändig vor. Sowohl die Lleferun⸗ 
gen (a 25 Pf.) als auch die Bände (a 2,50 M.) 


And einzeln käuflich und durch jede Buchhandlung 
iu beziehen. Elegante Einbanddecken für die Lie 
ferungsausgabe werden für 50 Pf. pro Band 
geliefert. 1391 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 4. März. Heute wird eine neue, 
durch die Allgemeine Elektrigttäts-Geſellſchaft her⸗ 
geftellte elektriſche Anlage im Kontinental-Hotel, 
von 12 Bogen- und 1000 Glühlampen dem Be⸗ 
triebe übergeben, und die erſte vollfläntige elek⸗ 
triſche Beltuchtung eines Hotels in Deutſchland, 
vom Keller bis unter das Dach, iſt ſomit vollen ⸗ 
dete Thatſache. In vielen Dingen iſt das Hotel 
Kontinental dem ganzen hauptſtädtiſchen und 
deutſchen Hotelweſen mit einem glänzenden Bei⸗ 
ſplel vorangegangen, indem jeine geſchickte Direk- 
tion nicht nur jene vorzehme Ruhe im Betriebe 
zu wahren gewußt dat, welche das Hotel mehr 
als ein großartiges Klabhaus erſchtinen läßt, 
ſondern auch den Anſtoß dazu gegeben hat, daß 
viele, noch immer ſtö rende Kleinigkeiten, welche 
ſeiner Zeit durch Rudolf Ihering in deſſen be⸗ 
kannter Broſchüre und ſpäter in Tages journalen 
wie Jachzeltſchriften von anderen ſcharf beobach⸗ 
tenden Reiſenden gebührend getadelt beſeitigt 
worden find. Wenn nun die Llberalität feines 
Beſitzers, des Herrn Hugo Jonas, vor der ſechs⸗ 
ſtelligen Zahl der Koſten dieſer A⸗lage nicht zu⸗ 
rückſchrecktt, jo gebührt die uaumſchränkteſte An⸗ 
eikennung für die tadelloje Aus führung derſelben 
der Allgemeinen Elektrizttäts⸗Geſellſchaft, welche 
damit den frappanteſten Bewels ihrer glänzenden 
Leiſtungskraft gellefeit hat. Von dem Maſchinen⸗ 
raume, wo die Einrichtungen zur Vertheilung und 
Regultrung des elektriſchen Stromes die Bewun⸗ 
derung des Sachverſtändigen wis des Laten her⸗ 
vorrufen, bis zur kleinſten Leitung und Berbin- 
dung in den Manſardenſtuben, iſt die Ausführung 
eins derartig ſorgfältig durchdachte und vollzogene, 
daß ſeldſt ein Kennerauge nicht entdeckt, wo die 
Leltungsdrähte untergebracht find. Wenn ſchon 
der Anblick des Portals, des Beftibülss, das herr 
lichen Treppenhauſes, des wundervollen Cour 
d’honneur in ſeiser zobeln Pracht — wo das 
weiße Bogenlicht mit dem gelblichen Glühlicht 
außerſt geſchickt verſchmolzen iſt — eine geradezu 
zauberhafte Wirkung auf den eintretenden Gaſt 
ausübt, wenn er mit heimlichem Wohlempfinden 
ſich in den einladen den Reſtaurationsräumen nie⸗ 
derläßt oder im koſtgen Rauchzimmer bei feinem 
after-dinner-Kaffee und der Cigarre die ange 
nehmſte der Ruheſtunden verträumt hat, je wartet 
ſeirer noch ein beſonders lichter Willkomm, wenn 
er ſeine Zimmer betritt. Ein Druck auf den hand⸗ 
lich neben der Thüre angebrachten Umſchalter — 
und der kryſtallne Lüſtre in ſeinem Salon oder 
die Krous mit ihren aufrechtſtehenden elektriſchen 
Ampeln erſtrahlt im Lichtglanze, gleich aber er- 
gteßt die kleine mit rothſeidenem Schirm ver⸗ 
ſehene Lefelampe ihren milden Schein traulich über 
den Schreibtiſch, eine Lichtquelle, die man durch 
einen Handgriff auf das Nachltiſchchen neben ſel⸗ 
nem Bette übertragen kann, wo ſich die reizende 
Pendellampe je nach Belieben aufſtellen oder an⸗ 
hängen läßt. Dieſe Beleuchtungskörper ſind von 
der Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft speziell 
für das Kontinental-Hotel entworfen und gefertigt 
worden; es find kunſtgewerbliche Erzeug niſſe erftın 
Ranges, welche bei praktiſcher Verwes dung den 
vornehmſten Styl wahren, der ſie den luxurtöſen 
Einrichtungen des Kon tinental Hotels harmoniſch 
angepaßt. 

— Dor öſterreichtſche Dichter P. K. Roſegger 
hat an die Schreider Innung zu Plauen l. B. 
aus Anlaß der Feier ihres 325jährigen Be- 
ſtehens das folgende Schreiben gerichtet, das als 
Be vels geſunder Denkart feinem Verfaſſer alle 
Ehre macht: 

„Geehrte Herren! Ich danke Ihnen, daß 
Ste bei Gelegenheit Ihres Jubelfeſtes fig meiner 
erinnert haben. Leider macht dis große Entfer- 
nung mir die Theilnahme an Ihrem Feſto un⸗ 
möglich. Ich gedenke mit Freude, ja mit Stolz 
der Zeit, da ich faſt fünf Jahre lang dem Schnei⸗ 
derhandwerk angehört habe. Es war für mid 
eins zufriedene, glückliche Zeit. In meinem alten 
Lehrmeiſter, der noch lebt, ſteht mir ein ehrwür⸗ 
diges Denkmal an jene Tage. Manchmal, wenn 
das Weltleben mich verſtimmt, greife ich heut 
noch zum Handwerk. Da iſt mir, als hätte ich 
die Nadel noch gar nie aus der Hand gelegt, 
obwohl das ſchon vor 23 Jahren geſchehen iſt. 
Und da erfahre ich denn, wle ich dabei als bald 
wieder wohlgemuth werde. Ich danke meinem 
Geſchick, daß es mich nun auf einen Poſten ge⸗ 
ſtellt hat, auf welchem ich nach geringen Kräften 
für mein Volk manchmal Gutes wirken kaunz 
aber ich danke ihm auch, daß er mich den Segen 
der ſchlichten Handarbeit kennen lernen ließ. In 
treuen Handwerke liegt mehr Würde, als in 
manch anderem durch niedrigen Hochmuth aufge⸗ 
bauſchten Stand, und gottlob, die Zeiten gingen 
vorüber, wo der brave Mann fi feines Hand⸗ 
werks geſchämt hat. „Arbeit iſt des Bürgers 
Zlerde, Segen iſt der Mühe Preis. Ehrt den 
König feine Wärde, ehret uns der Hände Fleiß,“ 
Mit diefem Worte unjerrs Schiller grüße ich 
Sie zu Ihrem Feſte. Gut Heil dem ehrſamen 
Handwerk! 

Graz, 22. Februar 1888. 

Ihr ergebener P. K. Roſegger.“ 


Viehmarkt. 
Berlin, 5. März. Städtiſcher Zentral- 
Siehhof. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Zum Verkauf fanden: 4191 Rinder, 8724 
Schweine, 1104 Kälber und 9448 Hammel. 


Der heutige Markt litt unter der Ungunſt 
des Wetters, welches bereits auf der Fahrt be⸗ 
griffenen Viehzügen aue Pommern und Preußen 
durch Schnee wehen Halt gebot und anderen Vieh ⸗ 
zügen die Verladung bierher unräthlich machte. 
Die Ungewißheit aller Marktistereſſenten darüber, 
ob die Züge noch zum Markt oder während des⸗ 
ſelben oder gar nicht eintreffen würden, machte 
das Handels⸗Geſchäft heute ziemlich unruhig hin- 
und herſchwankend. Zu morgen werden jeden 
falls noch Eingänge, wenigſtens an Schweinen 
und Kälbern zu erwarten ſein, die heute nicht 
mehr heranzukommen vermochten 

Der Rinder handel wickelte ſich bei an- 
gemeſſenem Export langſam ab; der Markt wird 
ziemlich geräumt Man zahlte für 1. Qualität 
47 —51 Mark, 2. Qualität 40 — 46 Mark, 3. 
Qualität 36—38 Mark, 4. Qualtität 30—34 
Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schwalns markt begann ziemlich feſt 
bei entſprechendem Export und etwas anziehenden 
Preiſen, erlahmte jedoch zum Schluß gänzlich und 
hinterläßt Ueberſtand. Man zahlte für 1. Dua- 
lität 44 — 45 Mark, 2. Qualität 42 — 43 Mark, 
3. Qualität 39 — 41 Mark pro 100 Pfund mit 
20 Prozent Tara. 

In Kälbern war beſſere Waare wegen 
Ausbleibens erheblicher Partien ſchwach vertreten, 
das Geſchäft geſtaltete ſich ruhig. Man zahlte 
für beſte Qualität 43 — 52 Pfg. und für gerin- 
gere Qualität 32 — 41 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Am Hammel markt angemeſſener Export, 
ruhige Tendenz und unveränderte Preiſe; auch 
wird ziemlich geräumt. Man zahlte für beſte 
Qualität 39 —43 Pfg., beſte engliſche Lämmer 
bis 46 Pfg., und geringere Qualität 28 —38 
Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Bankwesen 

Würtembergiſche Aprozentige Staats-Anleihe 
von 1875. Die nächſte Ziehung findet am 12. 
März ſtatt. Gegen den Koursverluſt von circa 
4% Prozent bei der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 
8 Pf. pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Rom, 5. März. Deputtrtenkammer. Der 
Deputirte Sonnino Sidney gedachte der Krank⸗ 
heit Sr. kaiſerl. und königl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen und erklärte, die italienijche Nation ver⸗ 
folge mit inniger Teilnahme die von dem Kron ⸗ 
prinzen dem Gaſte Italiens und deſſen aufrich 
tigem Freunde, mit folder Ergeben heit ertragenen 
Leiden. Er jet überzeugt, daß die Kammer da⸗ 
mit einverſtanden ſein werde, dem Kronprinzen, 
der Kronprinzeſſin und den kaiſerlichen Majeflä- 
ten, ſowie dem ganzen deutſchen Reich im Namen 
der ganzen italteniſchen Nation ihre innigſte 
Theilnahme und herzlichſten Wünſche für die Wie⸗ 
dergeneſung des Kronprinzen auszuſprechen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Der Minifterpräfident Cris pi 
ſchloß ſich den Ausführungen des Redners an 
und erklärte, Italien smtbiete ſeinem erlauchten 
Gaſte, dem Freunde ſeines Königs, die beſten 
Grüße und wür ſche, daß er feine volle Geſund⸗ 
heit wisbererlange und dereiuſt das mächtige 
deutſche Reich regleren möge. Die Kammer ſpreche 
dem erhabenen Kranken ihre innigſte Sympathie 
und tiefe Ergebenheit aus. (Lebhafte allſeilige 
Zustimmung.) 

Der Präſident der Kammer erklärte Hierauf, 
obwohl die Kammer einflimmig für den Antrag 
Sonnino zu fein feine, müſſe er doch darüber 
abſtimmen laſſen. Die Kammer nahm den An- 
trag einflimmig an. 

Rom, 5. März. Deputirtenkammer. Nach 
der Abſtimmung über den Antrag Sonnino Sidney 
erklärte der Präfident, er werde ſich beeilen, die 
ſo feierlich geäußerten Wünſche der Kammer Sr. 
k. und k. Hoheit dem Kronprinzen zu übermitteln 
und ſchlleße ſich denjelben ans vollem Herzen an, 
in der Hoffnung, daß dieſe Wünſche Erhörung 
finden mögen. Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung erklärte der Miniſterpräſident Crispi auf 
verſchiedene Anfragen, er werde inen Geſeg⸗ 
entwurf vorlegen betreffend die Un terſtützung der 
durch die jüngſten Schneilawinen Verunglückten. 
Lomin (Linke) kündigt eine Interpellation an 
über den Zwiſchenfall an der Grenze bei Mo- 
dano, Riccta (Linke) eins ſolche über die unzu ⸗ 
reichen den italteniſchen Streitkräfte in Afrika; 
Pignatelli fragt an, ob die Garniſon von Mafjo- 
wah ſtark genug jet, um den Abeſſinlern Wider⸗ 
ſtand zu leiſten. Ferrari (äußerſte Linke) inter⸗ 
pellirt über die diplomatiſche Aktion Italiens in 
der bulgariſchen Frage. Der Minifterpräfldent 
Erispt erklärte im Namen des Kriegsminiſters 
die Anfragen Riccla's und Pignatelli's betreffs 
der afrikaniſchen Verhältniſſe nicht beantworten 
zu kösnen. Morgen werde er mittheilen, ob und 
wann er diejenige Ferrari's beantworten werde. 
Was die Anfrage Comin's betreffe, ſo könne ſich 
das Minifterium des Auswärtigen mit den Zwi⸗ 
ſchenfällen bei Modano nicht befaſſen, weil dieſel⸗ 
ben bedeutungslos und die Schuldigen bereits 
von den franzöſtſchen Behörden beftraft ſelen. 

Mailand, 5. März. Se. köntgl. Hohelt der 
Prinz Wilhelm von Preußen iſt heute Abend 
7½ Uhr von San Remo hier eingetroffen und 
um 8 Uhr nach Berlin weitergereiſt. Am hie ſigen 
Bahnhof waren der deutſche Konſul und die 


Spitzen der ſtädtiſchen Behörden zur Begrüßung 


an weſend. 5 


— 3 — — 


Es war eine Seine, deren Frivolität Lory auf 


2 1 d inli berührt u Was 
Der Prinzeſſenthurm. abe n fab, wan u. das Münch, 


kannt hatte. Oder war die Art ihres ſeltherigen an dem finſtern Aufblitzen feiner Augen, an dem 
Auftretens nur eine läſſige Laune geweſen, weil bittern Zucken der Lippen, daß er auf's tieſſte 
fie es bis heute nicht der Mühe werth gehalten, verletzt war, und hätte die Promenade auf der 


Novelle von M. v. Linbur welches er liebte, in dieſer eigeuthümlichen Si⸗ zu glänzen, und wollte fie jetzt, im Begriff. in Terraſſe, die jetzt ganz zwecklos geworden, gern 
210 ; * tuation ſah. Blitzſchnell durchzuckte fie der zwin- elne neue, glanzvolle Phase ihres Lebens an ela Aber das ging nun nicht mehr; es 


gende Gedanke, fie müſſe um jeden Preis ihm 

Der rothe Salon, in welchem ſie ſich befan- dis Pein jenes Anblickes erſparen, und während 

den, war zufällig leer von Gäſten; dagegen ſchlen fie über die Bilder der letzten Gemälde ⸗Ausſtel 

in dem angrenzenden, weiter dim Tanzſaal zu lurg mit einander ſprachen, legte ſies es ſich in 

liegenden Gemach eine ſehr muntere Geſellſchaft ihrem Kopf zurecht, wie fie es anfangen konnte, 

ich aufzuhalten: Sprechen und Lachen drang ibn von dieſer Stelle fortzubringen, ohne daß er 
daraus zu ihnen herüber, ohne daß die beiden jenes Zimmer betreten ſollte. 


tungen Laute welter darauf achtetan. Einem un willkürlichen Inſtinkt folgend, bot fie 


Clamor hatte der Thüre nach jenem Zimmer alle ihr zu Gebote ſtehende Liebenswürdigkeſt, die 
den Rücken zugewendet, und Lory ſtand ſo, daß . — Gelſtis auf, . . zu 


alla * Su eee e eee len, e > nicht an e en möchte, 
Geſpräch vollſtändig in Anſpruch genommen. * ne — 0 rs gefunden Yalte, 0 
Da fiel ihr Blick zufälltg auf einen Trumcau, 

der ihr gegenüber ſtand, und fir ſah daria aus Rauſchend ſchob fie den großen Perlmutter 
dem angrenzenden Gemach ein Bild ſich wieder ⸗ fächer aus einander. 6 
ſpiegeln, das ihr die Röthe der Beſchämung in „Sie würden mir einen Ritterdienſt erzeigen, 
die Wangen jagte — ein Bild, welches eher in Bitter, wenn Sie mich einen Augenblick auf die 
1 ein Tanzlokal untern Ranges als in dies vor- Terraſſe hinaus führen wollten — ich finde es un⸗ 
1 nehme, wohlanſtändige Haus gehörte! erträglich warm bier in den Zimmern I" 


JInmitten einer jehr lebhaften Gruppe jüngerer“ Wiederum mallte es roſenroth auf unter ihrer 
Herren ſaß Eva in einem Lehn ſtubl, oder datte durchſichtigen Haut; das zarte Giſichtchen färbte 
— vielmehr, 45 e lat! von 585 fi wie eine Centlfolie. 
? ratouren, na an die Lehne des Fau⸗ 
ee eee ee (die blonder Kopf Mit einer graziöſen Leichtigkeit der Form hatte 
hob ſich leuchtend von dem dunkeln Sammet des file dabei ohne se feinen Arm genommen 
Polſters ab — eine ruhende junge Bacchantin —, und führte ihn 12 Thür zu, welche nach der 
zubend, aber noch wicht gufättigt von Luft und Toerraſſe hinausging. 
Tanz. Die blauen Augen funkelten vor burfi-] Und er wußte buchſtäblich nicht, wie ihm ge⸗ 
gem Lebensdrang, und mit den kleinen, über cin⸗Iſchah. Er ſah das Kommen und Gehen der 
aader geſchlagenen Füßen ſchlug fie den Takt zu] Farben auf ihren Wangen, eine nicht geringe in- 
der noch in ihren Ohren tönenden Mufll. nere Erregung verrathend, und war dabei wie 
Der Lieutenant von Koſelitz ſtand ihr zunächſt, geblendet durch das neue, glänzende Licht, in dem 
über die Lehne ihres Seſſels gebeugt; er hielt das junge Mädchen ſich ihm plötzlich zeigte: 
noch immer ihren Fächer, mit dem er tändelte, Geiſt und Leben ſprühend, voll bezaubernder Lie⸗ 
2 in der Hand und flüſterte leiſe und atmbringlich | benswürdigkeit! Wahrlich, er hätte an ſich ſelbſt 
auf fie ein, während die andern Herren lachend irre werden können und fragte ſich zweifeln im- 
- lblaute Bemerkungen unter einander aus- mer wieder, ob denn das dieſelbe ſtolze, kühl re- 


treten, ihm erſt noch zeigen, was fle eigentlich durfte doch nicht den Anſchein haben, als ob fie 
war, und wie fle zu feleln verſtand, ihm damit irgend etwas bemerkt hätte. Sie zwang ſich da⸗ 
zugleich das zu ihrem Triumph nöthige Bedauern her zu einer ſcheinbaren Unbefangen heit. 
sinflößend ? Er hatte ihr wieder den Arm geboten, und 
Sie waren an der Glasthüre zur Terraſſe an- ſte ſchritten die Terraſſe ein paar Mal auf und 
gelangt, und er öffnete ditſelbe, um ſie hinaus⸗ | nieder, indem fie gegenſeitig eine künſtliche Faſſung 
treten zu laſſen; da wehte der Luftzug die behaupteten. Sie machten Beide faſt fieberpafte 
Spitzengarnitur ihres Kleides gegen einen Rie- Auſtrengungen, die Konverſatton wieder in Fluß 
gel, ſo daß ſie hängen blieb. zu bringen; aber es entſtand doch jeden Augen⸗ 


1 dlick eine Pauſe, in der man nur den Atlas 
Er bückte ſich raſch nieder, um file loszulöſen, 2 3 
und während er ſich wieder aufrichtete, wollt «0 8 Schleppe über die Marmorplatten rauſchen 
der Zufall, daß er bei einer halben Wendung » = 2 R a 
2 ie A 1 pi Ir = ae En Ara da an we 
von vor u- 
e eee n eee. mit Are nen pe . ee 
1 gen Gäften, welche vielleicht vorzogen, den war- 
en men e keene fegt 1775 men Sommerabend im Freien zuzubringen, hierzu 
Bei jein wa Z Gelegenheit zu geben. Bis dahin war es aber 
Alſo Müleid! Ste kannte offenbar ſeine Gefühle) gans wereisjamt hier geblieben; bean bie Gefel- 
105 2 2 ” 3 5 ſchaft drängte ſich während der erſten Tänze noch 
Alſo darum dleſer Aufwand von Liebens würdig⸗ n und den daran ſtoßenden 
3 en Bar hen —— . Welch' ein Unterſchied war das jetzt fo künſt⸗ 
vortrefflich geweſen fein — aber er fühlte trotz- lich im Gange erhaltene Gespräch zu dem heiter 
dem in dieſem Augenblick etwas wie Haß gegen angeregten Ton von vorhin, der unwlderſteblich 
fie in ſeinem Herzen aufſteigen. Wer gab the)" Beiden die Empfindung tiefften Verſtän dutſſes, 
denn ein Recht, ihn fo tief verwundet zu glau- ſchönſter Ueberetuſtinmung hervorge ufen hatte. 
ben, daß fie ſich feiner ſchonend annehmen mußte 9] n a Han lag er Pi NN auf 
Seine 1 7 90 ſich E 8 — n Br * 5 55 en 
8 d 
. eee als ob die ſchlanken Finger bisweilen leiſe ge- 
Wie war es möglich geweſen, daß er vorbin l 3 77 > ene 
auch nur einen einzigen Augenblick daran backt, auf; er bit düst diene Damp See u er 
freundſchaftlich mit dieſer arroganten Dame var- ſamm mpreſſen mögen bie zum Schmerz! 
kehren zu wollen! Nein, die feindjelig trennende 5 8 ’ “ 
Scheidewand, die fie bie her von einander entfernt! Die farbigen Glaskugeln warfen ein magiſches 
gehalten halte, mochte fortbeſtehen. Licht, welches Lorp's Erſchelnung in ihrer glanz; 


I 
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tauſchten. ſervirte junge Dame ſei, die er bis dahin ge.“ Und Lory begriff ebenfalls RE) Sie ſah vollen Toilette zu zauberhafter Wirkung brachte. 
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Freitag den 6. April er., Vormittags 10 Uhr, 
1 4 age F 4 2115 5. Geh. Hofrath Dr. Blomeyer. im hieſigen Börſengebäude abzuhaltenden 43. ordentlichen 
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123,5 B. u G. 5 1. Vorlage der Bilanz, der Gewinne und Verluſtrech⸗ 
Weite grosse 


a tete Later 


ER begleitenden Bemerkungen des Verwaltungs⸗ 
zum Beſten einer Kirche 
in der Oberwiek. 


2 Bericht der Reviſoren fowie Beſchlußfaſſung der 
General⸗Verſammlung über Genehmigung der Bilanz 
2200 Gewinne im Werthe von 60,000 Mark. 
1 Gewinn im Werthe von 20,000 M. 


5 8 fest ver 100 255 loko o F „ Kl. — 


. — niedriger per 10,000 Siter % lold o 8 
50er 46,7 bez., Ton 28,7 bez ver Mori Mat 70er 80 
nom, per Augzunt Ser tember 32.8 nom. 

Wetroleum per 50 Klgr. foto 18 vert. bez 

London, 5. März. (Anfangsbericht.) Weizen feſter, 
Mehl feſt, Gerſte, Hafer und Mais ſtetig, ruhig. — 
— 1 — Weisen feſt, engliſcher 15 s höher als 
Woche, fremder obwohl ruhig beſſere Tendenz, 
mitunter ½ s höher gehalten, Mehl ſtetiger, Bohnen 
½ 8 billiger, Erbſen ½ s theurer. Uebrige Artikel ſtetig. 
CCC 


und über die dem Verwaltungs rath und der Direktion 
zu ertheilende Entlaſtung 

3. Beſchluß der General⸗Verſammlung über die Vor⸗ 

ſchläge zur Gewinn ⸗ Vertheilung. 

4. Wahl eines Mitgliedes des Vertvaltungeraths, 

5 Wahl von 3 Reviſoren. 

Der gedruckte Rechnungs⸗Abſchluß pro 1887 nebſt dem 
Direttionsberichte und den Bemerkungen des Verwaltungs⸗ 
raths iſt vom 28. März er ab auf unſerm Bureau ent⸗ 
gegen zu nehmen. 

Die Stimmkarten werden gegen Legitimation im Bureau 
der Geſellſchaft große Oderſtraße 7. am 4. u. 5. April 


Pensionäre 


den ndl. und b . ewinn o Gewinne im Werthe 2000 cr. verabiolgt und nur ausnahmsweiſe an fremde zu⸗ 
ia B ie Fe des, Schularten i ® 5 5. er a 82 2000. 10 1 8 8 a 3 zur 1000 reiſende Akttonatre noch am Morgen vor ber Generals 
bei Frau Hauptmann Masse, Kirchplatz 3, 3 Tr. F 100 20 F „1000. 11115 ir Ba Al 180. ausgefertigt werden. 
* Gupfeblungen ertheilen auf Wunſch Herr Pastor 8 1.000 32 20 00080 ae . — 
N i ndrath 
Nauf und Ser: Önnmofialiretior Yraefor Dr. 4 eine in Matte F E. 200 1800 100 . 6 : 6000 5 der Brent. Mationni-Werfichernund- Geielfift, 


Theune. Schlutow. C. Meister, Braun. 
Emil Schröder. 


. * 


Ziehung 9. bis 12. Mai 1888. FFT 
e e 1 AM bid in Haben in ben Gpbtimen Bes Wltlen, Ehnlgnkrche 9 ban 2 N Eiſenbahnſchienen ui 


zu Sen und Geleiſen, ſowie Grusenichtenen 
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„ Beurmimmm, Fiſcherſtt. 18. 


Bücher-Ankauf. 


Bücher-Sammlungen, Bibliotheken und einzelne 
Werke zu höchsten Baarpreisen. Kata- 
loge meines Autiquariats gratir. 

L. M. Giogau, 23 Burstah, Hamburg. 
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melaucholiſche Ernſt ihrer Züge, die das Halb- 
licht mit einem ganz eigenen Reiz umwob; fie 
hatte die langen Wimpern tief geſenkt und fühlte 
doch, wis feine Blicke auf ihr hafteten, mit for- 
ſchendem, feindſeligem Glanz. Eine sigenthüm- 
liche Beklemmung bemächtigte ſich ihrer — dieſe 
Komödie, die ihr ſolche Pein koſtete, und doch 
ganz vergeblich geweſen war, mußte jetzt endlich 
ihr Ende finden! Sie blieb bei einem großen, 
mit Blüthen bedeckten Orangen baum, deſſen Aeſte 
weit über die Steinfiguren der Gallerie hinaus 
ragten, ſtehen und brach einen kleinen Zweig da⸗ 
von ab, den ſte in die Agraffe an ihrer Bruſt 
job. Mit einer gan natürlichen Bewegung 
batte fie dabel feinen Arm losgelaſſen und blickte 
in den vor ihr liegenden Garten hinab. 

„Ach, Sie lieben die Orangenblüthen wohl ſehr 
und ſchwelgen dabei in Erinnerungen d“ 

Es fiel ibr nicht ein, daß dieſe ſonderbare 
Frage eine Anſpielung auf das Bouquet und 
Aber haupt auf die Huldigungen des Prinzen ſein 
ſollte. Aber es lag ſolch' ſchmerzliche Bitterkeit 
in feinem Ton, daß fie unwillkürlich von Theil 
b ͤ -V DROTAREEABE Ws ergriffen zu ibm aufſabh. Die großen 


Ueberraſcht iſt Jeder 


durch die Leiſtungen der modernen photographiſchen Repro ⸗ 
duktions oer fahren 


Die ſchönſten Bilder 


der Dresdner Gallerie, des Berliner Muſeums, Gallerie 
moderner Meiſter in vorzüs lichem Photo rapb iedruc 
verkaufen wir in Kabinetforn at (16/24 Ctm) & 15 


—— von ca. 400 Nrn. religiöſer, Genre, Venus⸗ 


ER Probebilder mit Katalog 


verſenden wir gegen Einſendung von 1 4 in Brief 
marken überallhin franko. 
Kunsthandlung M. Toussaint & Cie. 
in Berlin N. W., 
Unter den Linden 44. 


Trauben⸗Wein, 


x, n Sade eigen J 1881« 
Been = 4 70, 18780 
ein a 88. 188er a Teäftigen Rotz 


wein a 95 Pfg. per Lir,, in Fäßchen von 85 Ott 
an per Nachnahme. Probeflaſchen ſtehen berechnet gern, 


” J Sehmalzrund,. Dettelbach a. . 


Dr. Heinrich Byk, Berlin NW. 40. 5 


an h 0 25 


Almen um fo feltfamern Kontrakt dam Siinete der 
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3 ER TORTEN: 

Augen drückten aus, was fie empfand ; wie ſehr 
mußte er jenes Mädchen liaben, und wie elend 
fühlte er ſich wohl, daß ſte ſich feiner fo unwerth 
zeigte | 

Die konventionellen Formen der guten Geſell⸗ 
ſchaft find für denjenigen, welcher darin aufge 
wachſen iſt, wohlinetnander gefügte Glieder einer 
Fiſſel, welche eben jo feſt zurückhalten als eiſerne 
Bande. Clamor war keine jähzornige, gewalt⸗ 
thätige Natur; aber er hatte in dieſem Augen; 
blick doch ein Gefühl, als ob er etwas hätte zer⸗ 
reißen oder in ſeinen Händen zerdrücken mögen, 
und nur die Macht der Gewohnheit, ſich zu be- 
herrſchen, ließ ihn äußerlich ruhig bleiben. 

Es iſt überhaupt kein angenehmes Bewußtjein, 
Mitleiden einzuflößen; von Seiten der Komteſſ⸗ 
war ihm dies aber geradezu unerträglich. Das 
Erbarmen, welches fie mit feinen gekränkten Em ⸗ 
pfinden Eva gegenüber hatte, erbitterte ihn auf 
das höchſte. Er wollte fie lleber ſtolz zurückwel 
ſend wie früher oder vielleicht aufgebracht über 
ſein ſonderbares Benehmen ſehen, nur nicht mit 
diefer fanften und milden Theilnahme in den 
ernfien Augen. 

Es ſchwebte ihm tine neue Ironie, 


zuſammen 95000 Gewinne im 27 
Betrage von über 4 


Antheile: J 12½ Mk., 


— u Ara 
een 


um fle zu 


% 6½ Mk, 
Für alle 4 Klaſſen gültige Antheile: 


16 14 Mk., 7832 8 Mk., 4 A ME. 
Gewinnliſten 1.—3. Klaſſe & 20 5 4 Klaſſe 40 % (alle 4 Ziehungen 80 H.) 


Bob. Th. Schröder, Stettin. 
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reizen, auf den Lippen, ale fe die Säuliern 
fröfelnd zuſammenzog und fagte: R 

„Ich werde wieder hiueingehen, denn ich finde 
es doch kühl hier draußen.“ 

„Bet dieſer drückenden, gewitterſchwülen Atmo⸗ 
ſphäre l 3 

Ste beachtete den Einwurf nicht und wandte 
ſich raſch zum Gehen, als ein ſcharfer, eigenthüm 
licher Ton ſte unwillkürlich ſtillſtehen ließ. Es 
war ein Käußzchenſchret, der ſchrill und durch⸗ 
dringend aus nächſter Nähe zu kommen ſchien. 
Und dann noch einmal — wieder und nochmals 
wieder! Quitt! Qultt! 

„Das iſt kein Fulenruf,“ ſagte Clamor, ſcharf 
hinborchend; „es iſt ein Menſch, der uns hier 
bemerkt hat und einen ſchlechten Spaß ſich er- 
laubt — ich will doch ſehen 

Er wollte die Stufen, welche in den Garten 
hinabführten, hinunter eilen — es war ihm 
offenbar willkommen, irgend etwas zu finden, 
woran er ſeiner Gereiztheit Luft machen konnte. 

„Nein! Bitte, laſſen Sie das; es thäte mir 
leld, wenn ein harmloſer Nengieriger, weil er 
vielleicht etwas von dem Hefte ſahen möchte, durch 
einen Berwels veiſcheucht würde.“ 


Jedes 2. Loos gewinnt in der 


Königl. Preuss Klassen-Lotierie. 
Ziehung 1 Klaſſe am 3. und 4. April d. J. 


SHauptgewinne: M. 600 000, 24 300,000, 2 & 150,000, 


2 à 100,000, 2 & 75,00 600, 2 a 50,000, 2 & 40,000, 10 A 80,000 u. N w.. 2 à 40,000, 10 4 30,000 u. ſ. w., 


Millionen Mark. 
Ye 3½ Mk., ½ 2 Mk. 


Gartenliebhabern 


empfehlen sich als reellste und billigste Bezugsquelle von 


Pflanzen und Samen aller Art 


Preisverzeichnisse gratis. 


Peter Smith ck Co., Hamburg, 


Gr. Burstah 10. 


Fahnen, 


amtlich concessionirte Fabrik des 
gemeinen. 2 8 für Vereine, 
Denaturirungsmittels für 
cc Altarbekleidungan, 
Extra ff. 8 Stickereien für Möbel 


Harzer Kümmel-Käse 


PB. org ca, 90—100 St., 3,60 % incl. franko ver 
unter Nachnahme 


Lari Ages. Quedlinburg a. Orez. 


x WER 

lebend. ital. Geflügel gut u. bilt!g 
beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maier in Ulm a.D 
Grosser Import ital. Produkte. 


Nepfelwein 


in beſter, garantirt reinfter Waare, per 100 Liter 
80, Im. Speierling M. 35 (Wieder⸗ 
2 billigſte Engros⸗Preiſe), ſowie 
La. A Champagner 
& Ftaſche M. 1,40 verſendet 
Job. Georg 1 
Aepfel PR er 43 ut Geſchäft. 
w Iterei u erſandt⸗ 
Gegründet 1850. 

Meine 9 find von ärıtlichen Autori⸗ 
täten als die reinſten und beſten anerkannt 
und empfohlen. Diesbezügliche Referenzen gerne 
u Dienſten 


—— ammiliene 


Gummi-Artikel 


liefert 
die Gummiwnaren-Fabrik von 


O. Lietzmann, 
Berlin C., Rosenthalerstrasse 46—47. 


& — 
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IE 157 Schutz gegen Feuer, 1282 ar 
es 15 Fall und Einbruch. 1 E en 
SE Amtliche Atteste An 25— 
2 und illustrirte 5 En 
185: b Preislisten gratis, FM 5 au 
2 = 1 = 2 
32255 1 
is SB in = 
85 S 
83 SS 


| 
| 


— t fein, fett und pikant 100 Stück franko 8 
Nachnahme 


Wilh. Rienäcker, 
Stiege i Harz 


Gegen Bettnäſſen 


haben ſich die von Apotheker Dr. Werner in Enders⸗ 


bach (g) hergeſtehten Mittel (Preis A 2,75) ſtets 
mit bleibendem Erfolg und als unſchädlich bewährt, was 
durch Tauſende von Aueſten nachweis bar. U a. ber 
richtet Hebamme Apel in Huje: Auf meine eigene Er⸗ 
fahrung geſtützt bezeuge ich, daß Ihre Mittel ſchon in 


Feinste Harzkäſe, 
Ai 


„bei größeren Poſten billiger, verſendet! gegen 
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vielen Fumilie geholfen ha ben. Beſtandtheile angegeben. — 


Proſpekte gratis und franko. 


GB Facon-, 


Ziegelei- Maschinen 


für Dampf- und Handbetrieb in bewährten Systemen 
und solidester Bauart zur billigen Herstellung von Mauer-, 
Hohlziegeln, 
Trottoir- und Flurplatten, Dachziegeln, französischen Falz- 
dachziegeln, Kalk- und Cement-Steinen etc. eto. 


Louis Jäger, 


FERD. FABER, Duisburg a. Rh. 


I Franz Heinecke, Hannover. 


feuerfesten Steinen; Drainröhren, 


Prospeecte kestenfrei. 


Fabrikant Ehrenfeld-Göln. 


Fabrikant 


Spediteur, Transport-Unternehmer, Rheder. 


Vertreter der 


„Forenede Dampskibs-Selskab“, 


— —ͤ KOPENHAGEN. —_——_ 

Billigste Durehfrachten ab Duisburg und eämmtliehen rheiniseh- 
westfälischen Stationen via Antwerpen nach allen Häfen der Nord- und 
Ostsee. Ausnahmefrachten für Elsen und sonstige schwere Güter. Ueber- 
nahme von Massen-Transporten per Segler und Dampfer nach und von allen 
Ostsce-Hzfen via Antwerpen, Rotterdam und Dordreeht. 

Lagerhäuser für Getreide, Mehl ötc. mit Elevatoerenbetrieb. Lager- 


keller für Mineral- 
Eigene Dampf kranen. 


und andere Ole. 


Grosse Lagerplätze für Holz etc. 


Regelmässige Sehleppsehlfffahrten mit eigenen 


Schiffen (erstklassigen eisernen Schleppkähnen) zwischen Dulieburg-Antwerpen, Duie- 
burg - Rotierdam - Amsterdam und viee-versa. Assehuranz., 


Getrocknete Biertreber, WE 
anerfaunt vorzüglichſtes Kraftfutter für Milchkühe, 
Die Biertreber-Trochenanlage in Prfen 
G. Fritsch & Co., Poſen, Friedrichſtraße 16. 


nr Deutsche Stahlfedern. E 


HEIN TZ E. .s 
SLANCKERTZ 


offerirt 


BERLIN oo 


Heintze & Biauckertz No, 148 


Kronprinzfeder in drei verſchiedenen Spitzen, 
and der erſten und einzigen Stahlfeder fabrik in Deutſchland. 
Zu beziehen durch alle Schreibwaaren Handlungen des In und Auslandes. 


Nur für Wiederverkäufer aus der Fabrik Berlin NO. 


Korkschneide maschinen. 


Grösste Leistungs fühigkeit. — Vielfach prämlirt, 


Ferd. Haag, Marseille. 
Witt's Hotel, Berlin, 


Schadowstrasse, 
Angelegentlichſt empfohlen durch anerkannt billige Preiſe (1,50—2,50, nach vorn gelegen, incl. Service), 
Beſte Lage zwiſchen U. d. Linden ſu. Central⸗Bahnhof Frledrichſtr. Für Familien ſehr preisw Penſionen. 


Befitzer o/. Günther. 
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Die Worts, welche Lory ſich dımäßte ut 
iu jagen, motivirten ganz und gar nicht das 
offenbare Erſchrecken und die Heftigkeit, mit der 
Re ihn plötzlich zurückgehalten hatte — Franz 
Herner's wildes, rachſüchtiges Geſicht, entſtellt 
von dem wüthenden Haß, der ihn gegen Glamor 
erfüllte, war drohend vor ihrer Seele aufgeſtie / 
gen; vielleicht lauerte er, Unheil brütend, vort 
hinter den Gebüſchen .. Ihre Augen ſuchten 
vergeblich die Dunkelheit zu durchdringen. 

„Das iſt kein harmloſer Zuſchauer, der etwas 
von dem Ball zu ſehen wünſcht, ſagte Elamer. 
„Dir jenigen, denen daran etwas gelegen iſt um- 
brängen die Feuſter des Tanzſaales, welche nach 
dem Hof hinausgehen. Hler war irgend eln wm 
nützer Menſch, der erſchrecken wollte, wenn er 
nicht Sahllmmaeres beabſichtige, und ich möchte 
doch 5 
„Nein, bitte, 
wollen gehen.“ 


laſſen Sie s gut fein! Wir 


(Fortſetzung folgt.) 


* 
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* meiner Fabrikation neuer Apparate repartse 
hr 3 alter Inſtr Meine Schreiber'ſchen 
une nerbeſſert, daß man daſſ u in 

ae t, wenn man nicht will. Näh darüber 
eu Zeichn. u Beſchreib. meiner ſämmtl. Apparate 


toſtaftel II. J. Weigelt, Bremen 


Bettfedern!!! 


nur ganz weiß, 
nen geriſſen und aut gereinigt, mittel Onalität 
8 A bft. 1.25, 1,50, 2, — zu Deckbetten fein 2,50, 3, 
70 Ali 9.50 verſendet gegen Nachnabme, von 
a u. zollfrei die beſtbekannte Bettfedern⸗ 


a Prag, Geiſtgaſſe 4— 


Till einlaufende Nachbeſtellun gen und Anerken⸗ 


nungen beweiſen daß alle 


Raucher 
am beſten und billigſten von 
. H. Wolff in Detmold 
beziehen. Brämitıt 1881 
Bremer, Hemburger u. Holländiſche Cigarren 100 St. 
von 8 bis 9 %, Tabacke von 70 bis 20) „ das Pfd. 
Prelsliſten g atis und franko! 


Amüſante 
Scherz⸗Artikel für Herren. 


Probebilder (Pariſer Originale) mit deutſchem 
Katalog, über frauzöſiſche Karten, neueſte 
Pariſer Scherzſachen — franto gegen 
2 von 2 , Katalog ohne Bild. gegen 
für Porto, auch größere We 

— 2 von 5 , 1 8 — 20 1 
openhagen K., 

Ann, Brief- oro 20 fl. 


Central- 
Annoncen-Bureau 


William Wilkens, 


Hamburg, Graskeller 14, 
empfiehlt ſich zur Beförderung von 


„Annoncen“ 


an n Hamburgiſche und 
auswärtige Zeitungen, wie Fach⸗ 
Schriften Koursbücher ze. ꝛc. unter 
Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechnung, ſowie der unpartheiiſchſten 
l der Inſertions or 1 
Probe 15 Blä 


K v atis und 
often orange er 


Dr. Spranger'scne Magentropfen 


ee ofort bei Migräne, Magenfr., Uebelkeit, 
opfſchm, Leibſchm, Ver ſchleim Megenſäure, 
Aufgetrichenfein Schwindel, Kolik, rg 
Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigfeit zu 
Bewirk, ſchnell u ſchmerzlos offenen Let 

viel Appetit. Zu haben: Stettin i d. tal. Hofe u. 
Garniſon⸗Avotheke u i allen and Anotheken a FI 60 


Fur feinſte Pariſer 


Gummi- Artikel 


billigſte Bezugsquelle 
G. Heude rohe, berlin S. 4. 
W Preie liſten gratis ik 


Herrſcha tlicher Diener, 


8 o er unverheirathet, monatlich 40 Mark 
Lohn, freie Koſt Logts und R vrer, auf dem Lande 
in der Povinz Suchſen nefumt zum 1 Apıil. Zeuge 
vißabſchriften einſen den. Bootograp,ie erbeten 

Offerten unter V. T 437 an Mansenstein 
& Voxier, Magdeburg. 


Eine deutſche Verſicherungs⸗ 
Geſellſchalt hat ihre Generals 


a0 Agentur für die Provinz Pom⸗ 


mein zu bij tzen. 


Ka tio efäbige geeignete Bewerber wollen unter Auf⸗ 
gabe ihrer Referenzen und Mittheilung ihrer 18 
Thäti kit die Korr ſpondenz unte Chiffre J. F. 

durch Rudel Mosse, Berlin SW., eröffnen 


5 


